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34 Kirchengeſchichte oder Geſchichte des eiches Gottes
von Erſchaffung der —.— auf unſere Tage Für die atholiſche
Familie bearbeitet von Dr Hermann Rolfus Dritte, vermehrte
Auflage. Mit einer Ueberſicht über die hierarchiſche Gliederung der
römiſch⸗katholiſchen Kirche und einem Verzeich
bei Herder. 1888 Preis 8.— nis der  80 Päpſte. Freiburg

Die löbliche Verlagshandlung kündigt das Erſcheinen der dritten Auflagedieſes ausgezeichneten erkes mit en Worten N „Dr. Hermann Rolfus hat
nit ſeiner Kirchengeſchichte nach dem Urtheile der kirchlichen Behörden ſowohl,
als der geſammten katholiſchen Preſſe ein Im hohen Grade verdienſtvolles und
zeitgemäßes Werk geſchaffen welches würdig iſt, In jeder katholiſchen Familie einen
Platz 5 finden.“ Dieſen Worten mu jeder Recht geben, der om Buche einigeIuſt nimmt. iſt ſehr zeitgemäß, ſowohl n Anbetracht der dringendenNothwendigkeit, dem leſegierigen Volke überhaupt eine gute Lectüre un die Handgeben, als auch insbeſondere hinſichtlich eines Gegenſtandes: „Geſchichte des
Reiche Gottes auf Erden“, oder „Kirchengeſchichte“. Denn auf keinem Felde werden
durch re:  N  ne Lügen Uund böswillige Verdrehungen der atſachen ſo viele Angriffe
gegen die katholiſche unternommen, als auf dem der Geſchichte; einmal
weit eben die Kirchengeſchichte naturgemä alle Zweige der theologiſchen und pro⸗
fanen Wiſſenſchaft un ihr Bereich ziehen hat, und ſodann, weil die Feindenach dem Grundſatze vorgehen, man müſſe die Feſtung dort angreifen, wo ſie
ſchwächer iſt Bekanntlich iſt katholiſcherſeits die Bearbeitung der mit
weniger Emſigkeit un ngri genommen worden, als auf feindlicher Seite

Sehr verdienſtvoll iſt dieſes Buch begen ſeines innern ehaltes, indem ES
den Stoff in leichtfaſslicher, aber doch edler Sprache vorträgt, die Geheimniſſe
des neuen Bundes durchgehends durch die altteſtamentlichen Vorbilder 3. be
euchten ſucht, zahlreichen Stellen auf die darinliegenden Glaubens⸗ und Sitten⸗
lehren hinweiſt, aus den heiligen Schriften und Eu Werken der Kirchenväter und
Schriftſteller die beſonders anſprechenden oder weſentlichen Stücke wörtlich
anführt, von allen ausgezeichneten Männern aller Jahrhunderte ausführlichere
Biographien gibt, berall die Reſultate der neéueren Geſchicht

orſchung berückſichtigt
und, was ſein beſonderer Vorzug iſt, bei jeder Gelegenheit die Wahrheit hervor⸗
hebt, daſs mn letzter Reihe alle Lebenskraft, himmliſcher Segen und rechtmäßige
endung 3Um apoſtoliſchen Wirken päpſtlichen Stuhle, als dem Herzen der
Kirche, m alle Krei des geiſtigen Leibes ausgehen müſſeSolchen Vorzügen gegenüber thut E.  5 dem Werke keinen Eintrag, wenn einige
leine, meiſt hiſtoriſche Unrichtigkeiten bemerklich gemacht werden, was
zur Vervollkommnung desſelben beitragen kann Der heilige Apoſtel Jacobus d. J
wurde laut der Lectionen des römiſchen Breviers zuerſt nit Steinen ver.
folgt 250), aber ſein eigentliches Martyrium beſtand im Sturze von der Zinne
des empe und un der Tödtung durch einen Walkerbalken. Kaiſer Conſtantin
baute die 1 des heiligen Apoſtel Paulus nicht an dem Orte, wo derſelbe
gemartert wurde 460), ondern eine halbe Stunde iesſeits, näher bei om;
den Ort der wirklichen Hinrichtung beſtimmt die Kirche alle tre Fontane
Die heilige Kaiſerin Helena liegt In der Kirche Kraeoeli begraben, nicht IPietro V Marcellino 461) Auf elte 565 wäre die Bemerkung AN:·

gezeigt, daſs für ſolche Uebertretungen, te ſie daſelb aufgezählt ſind, auch
iun der Sterbeſtunde nicht die Communion, wohl aber doch die ſacramentale Los.
ſprechung von der Sünde gewährt wurde Im Symbolum Constantinopolit.

567) kommt keinesweg die Formel vor „Hui Patre Filioque DTO-;
cedit“; die Lehre Ausgange des eiligen Geiſtes auch vom Sohne wurde
zuerſt von der Synode 3 Toledo 447 m ihrer profeèssio Hdei ausgeſprochen,
der Zuſatz Pilioque Conſtantinopler Symbolum aber V der ritten no
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von Toledo 589 verfügt Auf Seite 699 findet ſich nebſt unklaren
hiſtoriſchen Darſtellung au ein doctrineller Verſtoß Iu der Ho NDT iner  iusf
geht durchaus nicht an, den Satz aufzuſtellen: 77 aber Honorius rechtgläubig
oder nicht rechtgläubig war, das iſt eine geſchichtliche rage, M deren Ent.
ſcheidung niemand, weder Papſt nod Coneil, untrüglich if 14 Die Dogmatik aber
ehrt, daſs zum Objecte der kirchlichen, wie päpſtli

en Infallibilität ui bloß
die direet oder mittelbar geoffenbarten Wahrheiten des Glaubens, ſondern auch
nothwendig jene geſchichtlichen Thatſachen, welche mit einer geoffenbarten
Wahrheit un weſentlichem Zuſammenhange ſtehen, ſowie jene menſchlichen Schriften
gerechnet werden müſſen, welche von Glaubenswahrheiten handeln; alſo die ſo
genannte facta et textus dogmatici. läſst die Darſtellung glauben,
als3 wäre das heutige Serbien damals vorzugsweiſe da Mähren, und
Zwentibolds oder Suatopluks Stammland geweſen, was vο ehr zweifelhaft iſt,
da eh die Metropolitankirche M ähr U8 un der Ühe des heutigen
Brünn liegt Auf Seite 7½½0, ünfte Zeile von unten, in die orte „Und
wieder hinab“ (zu ſteigen) 3u tilgen Der vom Ludwig dem ater
eingeſetzte Gegenpapſt war nicht aus deſſen Begleitſchaft genommen 917),
ſondern ein ſeit Jahren in Rom wohnender, als Prediger bekannter Ordensmann

In der Biographie des heiligen Franeiseus von Aſſiſi 879—886) erſcheinen
folgende Unrichtigkeiten: Franeiscus chenkte dem aAarmen Ritter oder oldaten
eine önen Kleider, nicht Rü und affen; EL kehrte keineswegs
eswegen nicht nachhauſe zurück, weil ſich bewuſst geweſen *  wäre, mit dem Ver
kaufe der U  aren und dem Hineinwerfen des gelösten Geldes durch das Fenſter
von St Damian eine Ungerechtigkeit den Qater begangen 3 aben, (wie
S in der That keine war), ſondern theils Us  8 rang Gebete, theils Uum den
Verfolgungen auszuweichen; gieng auch das erſtema (im Jahre 1209) nicht
nach Rom, 0  E den Segen für das von ihm gewählte Predigtamt
für ſich und die Seinen U erbitten, ondern für die entſtehende Genoſſenſchaft
überhaupt die kir Approbation einzuholen, da „ohne Rom ni  L dauerhaftes
geſchaffen werden 4*  .  0  une “, die Erzählung Traume, V dem Innocenz III
die Laterankirche dem Einſturze drohen, aber von Franciscu und Dominieus
geſtützt ſah, beruht auf mehr als einem bloßen „ſoll“, da in der Baſilica vom
Lateran das Feſt des heiligen Franciscus On jeher mit hervorragender Solemnität
gefeiert, ferner bei der Krönung de. Papſtes die dritte Oration heiligen
Franeiscus genommen wird, auf daß fortfahre, die Kirche beſchützen, und
da endlich der heilige Bonaventura ausdrücklich eru  Et, daſs Innocenz ſe
jenes Traumgeſicht andern erzählt habe Zur Gewinnung des Portiuncula⸗
Ablaſſes iſt 885) denn doch außer dem Empfange der heiligen Sacramente
ein Uderes gutes Werk geboten, nämlich der Kirchenbeſuch, d. i die Verrichtung
des Ablaſsgebetes in der beſtimmten Kirche nach der Meinung des heiligen Vaters
— Die kirchlichen In g9 u ſito ren vurden nicht ausſchließlich aus dem omini⸗
caner⸗Orden genommn. 887 un 898), ſondern auch aus dem Franciscaner⸗
Orden; in der That zählt letzterer deren 560. U die ah der von Johannes
von Onte Corvino, dem allererſten Miſſionäre Chinas ſeit den Apoſtelzeiten,

Glauben Bekehrten iſt viel 3u gering angegeben. 890 ſoll e8 heißen
Frau von der Loskaufung (ſtatt von der Gnade) der Gefangenen;

benſo 905 Aquila V Aquileja. Hingegen kann die unverhältnis⸗
mäßig kurze Behandlung der neuern Perioden der Kirchengeſchichte als kein Fehler
des Werkes erſcheinen; denn INM ausführlich, vie im nfange, var nicht
möglich; .ꝰ⁊ /bmit 309 das Alterthum aus dem Grunde vor, daſs den Proteſtanten
gezeigt würde, S habe der katholiſche Glaube un. katholiſches Leben neunzehn⸗
hun er Jahre unverändert ſich erhalten.
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